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Stellungnahme zum Bebauungsplan "Sudetenstraße, 1. BA“, OE 40
Sehr geehrte Damen und Herren,

der BUND Braunschweig nimmt zur oben genannten Planung wie folgt Stellung. Die Stellungnahme wird aufgrund von § 10 f Satz 2 der „Satzung für den Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) Landesverband Niedersachsen e.V. (Teil A)“ auch im Namen des BUND Landesverbandes Niedersachsen e.V. abgegeben.

Langfristig muss das Ziel des neuen Bebauungsplans sein, den Bereich in ein auch aus ökologischer Sicht bestmöglich aufgestelltes Gewerbegebiet umzuwandeln. Dieser Anspruch wird im vorliegenden Entwurf nicht ausreichend formuliert. Die im Folgenden aufgeführten Punkte sollten in den Bebauungsplan aufgenommen werden:

Zum Bebauungsplan:

A Städtebau:

IV Grünordnung
· Unter den Baumpflanzungen sollten nicht nur Bodendecker, sondern z. T. auch Blühstreifen angelegt werden. Es sollten heimische Arten, auch Sträucher wie z. B. Kreuzdorn und Faulbaum gepflanzt werden, die für Insekten besonders wertvoll sind.

· Ältere Anpflanzungsflächen sollten nach Möglichkeit nicht verschoben werden und entsprechend nicht durch Neuanlagen ersetzt werden, damit bestehende lineare Verbindungselemente v. a. für Tiere erhalten bleiben.

· Für Neubauten sollten Dach- und Fassadenbegrünung vorgeschrieben werden.

Die wohltuende Wirkung von Pflanzen auf Menschen, die sie auf dem Weg von/zur Arbeit oder in Pausenzeiten wahrnehmen können, ist hierbei ebenfalls nicht zu ve

rnachlässigen.
B Örtliche Bauvorschrift:

II Werbeanlagen:
In einem zukunftsorientierten B-Planentwurf für ein Gewerbegebiet sollten auch Festsetzungen zur   Beleuchtung von Werbeanlagen getroffen werden(Lichtstärke, eingesetzte Farben, Wellenlängen, Ausformung und Anordnung von Beleuchtungskörpern, Bel euchtungszeiten), die negative Auswirkungen auf Tiere, insbesondere Insekten vermeiden.
III Einfriedungen:
Grundstückseinfriedungen sollten mindestens im Bereich der im Rahmen von OE5 festgesetzten Bepflanzung für bodenlebende Kleintiere (z. B. Igel) passierbar gestaltet werden.

Zum Umweltbericht:
4.4.5 Wasser:
Die Schölke sollte so naturnah wie möglich gestaltet werden. Dementsprechend sollten die Spundwände und das Betonbett entfernt und die Uferstreifen naturnah gestaltet werden. Darüber hinaus sollte entlang des derzeitigen Gewässerbetts der Schölke ein ausreichend breiter Geländestreifen in die zeichnerischen Festsetzungen eingetragen werden, so dass bei Änderung der Verhältnisse (z. B. Verkauf, Nutzungsänderung) nach und nach ausreichend Raum für Renaturierungsmaßnahmen für die Schölke freigehalten wird.

Wir begrüßen in diesem Zusammenhang, dass der mit Geh- und Fahrrecht belastete Geländestreifen entlang der westl. Böschungskrone der Schölke inzwischen Eigentum der Stadt geworden ist und gemeinsam mit Bachbett und seinen bewachsenen Böschungen nunmehr als private Grünfläche (der Öffentlichkeit nicht zugängliche städtische Fläche) mit der nachrichtlichen Darstellung des Gewässers III. Ordnung festgesetzt werden soll.
5.5.1 Grünordnung:
Eine Reduzierung der in OE5 festgesetzten bewachsenen Randstreifen von 5 m auf 3 m Breite ist aus ökologischer Sicht genauso wenig akzeptabel wie die Begründung dafür, dass sich die Gewerbetreibenden nicht an die Auflagen aus dem Bebauungsplan OE5 gehalten haben.

Der „Verzicht“ auf in OE5 festgesetzte Bepflanzung „entlang der übrigen Grundstücksgrenzen“ zur Gewinnung und Freistellung von Gewerbe-/Präsentationsflächen insbesondere im Autohandel ist unter den heutigen Bedingungen, unter denen zur Präsentation seitens der Händler und Nachfrage/Informationssammlung seitens der Käufer vor allem das Internet genutzt wird, nicht akzeptabel. Für nicht von OE5 umfassten Flächen, sollten entsprechende Regelungen entwickelt werden.
5.5.2 Höhe baulicher Anlagen:
Um eine bestmögliche Ausnutzung der zur Verfügung stehende Fläche zu erreichen und eine weitere Bodenversiegelung und damit -zerstörung (auch anderswo) zu verringern, sollte die maximale Gebäudehöhe bei 25 m belassen werden (bürgerfreundlich wäre die Angabe z. B. der Höhe des in der Nachbarschaft von OE40 stehenen IPO/BBG-Hauses). Die Reduktion auf 15 m verhindert eine weitere Entwicklung in die Höhe. Eine Staffelung in den Randbereichen zu den Wohngebieten ist mit der Beibehaltung der Gebäudehöhe von 25 m nicht ausgeschlossen.
In den textlichen Festsetzungen ist keine Gebäudehöhe angegeben.
4.4.1.2 Lärm:
Der Umweltbericht geht von steigenden Verkehrszahlen aus (+ 11 % bis 2030). Dies wäre als Versagen der Braunschweiger Verkehrspolitik zur Erreichung einer Verkehrswende zu sehen.

Wie soll der ÖPNV im Gebiet gefördert werden? Werden Car-Sharing-Angebote vorgesehen und eine gemeinsame Nutzung von Dienstwagen/-fahrrädern gefördert?

Eine ausreichende Zahl von Fahrradabstellplätzen sollte bei Umgestaltungsmaßnahmen vorgeschrieben werden.
Parkplatzflächen sollten zugunsten von Nachverdichtung oder höheren Grünanteil reduziert werden.

4.4.2 Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt
Im Planungsbereich von OE40 befinden sich kleine Stillgewässer (Regenrückhaltebecken?), Gärten, öffentliche Grünflächen, Ruderal- und Sukzessionsbereiche und Weideflächen, deren Entstehung z. T. sogar in die Zeit vor der Entwicklung von OE5 und den Tangentenbau fallen. Diese Bereiche können u. a. für Amphibien, Vögel, (Fledermäuse) und Insekten (auch von artenschutzrechtlich relevanten Arten) trotz der angrenzenden Gewerbenutzung von Bedeutung sein. Die vorgesehene Berücksichtigung von Artenschutzbelangen lediglich im Zuge von ggfs. genehmigungspflichtigen Veränderungen stellt u. E. einen erheblichen Mangel der bisherigen Planungen dar. Es sind entsprechende aktuelle Erfassungen notwendig, um z. B. die geeignete Entwicklung/Pflege von Bereichen zu ermöglichen. Dies gilt insbesondere für die Flächen entlang der langfristig angeplanten Ringgleisanbindung nach Lehndorf. Diese Trasse könnte - wenn auch nur mittel- bis langfristig zu realisierbar - entlang der Südgrenze von OE40 verlaufen. Die Flächen stellen bedeutsame „Begeitflächen“ für den sicherlich stark frequentierten Fuß-Radweg dar.
Der Planungsbereich von OE40 ist im Bereich der Tangente gegenüber OE5 zurückgenommen, so dass z. B. der Ölper Graben nicht mehr umfasst wird. Dies sollte überprüft werden; dann könnten kleinere Gestaltungsmaßnahmen am Ölper Graben (Bauverbotszone), eine schonende Unterhaltung des Grabens und die Pflege der Böschungsbereiche der Tangente (z. B. Rückschnitt nur in geeignet kleinen Abschnitten) festgesetzt werden.
4.4.6: Klima, Luft:
Energetische Versorgung: Das Klimaziel der Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5 oC wird nur erreichbar sein, wenn auf allen Ebenen die bestmögliche Reduktion der CO2-Entstehung umgesetzt wird. Regenerative Energien sollten für alle Neubauten vorgeschrieben werden, für die Bestandsbauten gefördert und nicht nur „nicht behindert“ werden.

Entsprechend sollte für Neubauten und bei Sanierungen Dach- und Fassadenbegrünung vorgeschrieben werden.
Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Gelu Ispas (Geschäftsführer)
